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Sensible Daten
im Internet: Wie
halten Sie es?

Forscher haben Sicher-
heitslücken inWLAN-Ver-
schlüsselungen gefunden.
Uns haben Sie verraten, ob
das Auswirkungen auf Ihr
Verhalten hat (Stand:
gestern, 18 Uhr).
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Stimmen Sie ab unter
shz.de/pinneberger-tageblatt

Jetzt sollen die Gespräche
zur Bildung einer neuen
Bundesregierung starten.
Wochen nach der Bundes-
tagswahl.

Noch keine neue
Regierung im
Bund: Sind
Sie genervt?

ELMSHORN Die Awo
Schleswig-Holstein in-
formiert am Donnerstag,
2. November, im Berufsin-
formationszentrum Elms-
horn, Bauernweg 23, über
die vielfältigen Einsatz-
bereiche imBundesfreiwil-
ligendienst (BFD) sowie
das Freiwillige Soziale Jahr
(FSJ). Die Veranstaltung
dauert etwa 60Minuten.
Anmeldungen sind nicht
erforderlich. Wer Fragen
hat, kann sich diese unter
Telefon (04121) 480380
beantworten lassen. fin

TORNESCH Wer Lust hat,
kann am Sonnabend,
28. Oktober, mit der Wan-
derbewegung des Kreises
PinnebergdurchdieMoore
und denWald in Tornesch
gehen. Treffpunkt ist um
10.10Uhr in Tornesch. Für
Kaffee und Kuchen wird
am Ende des etwa 16 Kilo-
meter langen Fußmar-
sches eingekehrt. Anmel-
dung: (04101)46651. fin

Paula will ja
eigentlich ein
bisschen mehr
auf ihre Linie

achten. Eigentlich. Aber
irgendwie stand diesem
Plan gestern der selbst ge-
backene Apfelkuchen
einer Kollegin imWege. . .

Bis Sonnabend

PROZESS Gesamtwert fast 6500 Euro / Angeklagter gesteht Taten in Tornesch, Horst, Hamburg und anderen norddeutschen Städten

ELMSHORN Wenn man ein
Rubbellos kauft, ist das ein
Glücksspiel mit ungewissem
Ausgang. Wenn man ganz
viele Rubbellose kauft,
macht man gemäß dem
Gesetz der großen Zahl auch
viele Gewinne. Das Problem
dabei: Die Herausgeber der
Rubbellose, die Lottogesell-
schaften, zahlen nur 45 Pro-
zent ihrer Einnahmen aus
Rubbellosen als Gewinn
wieder an die Kunden aus;
das Ganze wird also ein
Verlustgeschäft. Die Lösung:
Manbesorge sich die Rubbel-
lose umsonst, indemman sie
stiehlt. Jedenfalls hieltMirko
A. (Name von der Redaktion
geändert) das für eine gute
Idee. 15-mal stahl er 2016 in-
nerhalb eines knappen
Vierteljahres Boxen mit
Rubbellosen von Tresen in
Tabak- und Zeitschriften-
läden in Horst, Tornesch,
Hamburg, Brunsbüttel und
anderen norddeutschen
Städten; einmal klappte der
Zugriff nicht, weil die Kiste
angekettet war. So lautete die
Anklage vor demElmshorner
Schöffengericht.
„Er ist uneingeschränkt ge-

ständig“, gab A.s Pflichtver-
teidiger Gerd Achterberg zu
Protokoll. „Er will sich da vor
nichts drücken.“Wie viel der
MannabermitdieserMasche
letztendlich verdient hatte,
blieb vor Gericht ungeklärt.
Staatsanwältin Hanna Kla-
petke errechnete einen Ge-
samtwert in Höhe von etwa
6300 Euro; damit war der
Verkaufswert gemeint, meis-
tens ein oder zwei Euro pro
Los. Das lässt laut Standard-
formel Gewinne in Höhe von
zirka 2800 Euro erwarten.
„Vielleichtmehr, dasweiß ich
nicht“, sagte A. auf Nach-
frage. Aber das Prinzip war
auch ihm klar: „Viel weniger,
als das kostet.“
Angeklagt war die Serie als

besonders schwerer Dieb-
stahl, weil die Staatsanwalt-
schaft davon ausging, dass A.
mit den gestohlenen Rubbel-
losen zumindest teilweise
seinen Lebensunterhalt ver-
diente und demzufolge
gewerbsmäßig handelte.
Ob er von den erbeuteten

Losen einige weitergegeben
habe? „Ich habe selber ge-
kratzt, viele waren verloren“,
sagte A. über die mühselige
Arbeit, sich über viele Nieten
zu den Gewinnen vorzu-
tasten. „Ich hatte viel Zeit.“
Was er mit dem Geld ge-

macht habe? Er sei arbeitslos
und drogenabhängig ge-
wesen, das Geld habe er für
Methadex – eine Methadon-
Variante – ausgegeben und
zum Leben. Die Drogen
hatten eigener Angabe zu-
folge auch sein Gedächtnis
zu den Tatorten getrübt.
„Wegen der Drogen kann ich
mich nicht genau erinnern,

welche Dörfer das waren.“
Abgebrochen war A.s Serie,
weil er ins Gefängnis musste
– allerdings wegen einer an-
deren Straftat.

So weit, so überschaubar.
Aber dann wurde es
kompliziert undmühselig im
Saal 2 des Elmshorner Amts-
gerichts. Denn zwei Stühle
neben A. saß Hans F. als Mit-
angeklagter. Ihm warf die
Staatsanwältin vor, in 14 Fäl-
len die Verkäuferinnen abge-
lenkt zu haben, damit A. sich
die Losbox schnappen
konnte. F. äußerte sich nicht
zu den Vorwürfen und seine
Pflichtverteidigerin, Astrid

Denecke aus Hamburg,
machte sich daran, die An-
klage zu zerpflücken. „Dann
bleibt uns nichts übrig, als
systematisch Fall für Fall
durchzugehen“, stellte
Richterin Renate Päschke-
Jensen fest. „Es istFallakte II,
die ichmir schnappe,weildas
Ziffer 1 ist.“ Stunden ver-
brachten die Juristen unter
der Regie von Päschke-
Jensen in der Folge damit,
sich durch die Unterlagen zu
wühlen. „Die Akten sind
etwas unübersichtlich“,
konstatierte Staatsanwältin
Klapetke. „Es ist nicht eine
der einfachsten Akten“,
befand auch die Richterin.
Gefundenes Futter für Ver-
teidigerin Denecke: „Weil die
Polizei alles Mögliche rein-
schreibt, uns aber die
Beweismittel nicht gönnt.
Oder sie nicht hat.“
Standbilder aus Über-

wachungsvideos ohne Zeit-

DasObjekt der Begierde: Einer der in Aussicht gestellten Spitzengewinne von bis zu 70000 Euro war für den Angeklagten nach eigenen
Angaben nicht dabei. SYMBOLBILD/KLEIST

Mirko A.
Angeklagter

„Wegen der Drogen
kann ich mich nicht

genau erinnern, welche
Dörfer das waren.“

stempel, verwirrende Sor-
tierungen der Unterlagen,
ein Video, das die Polizei
nicht öffnen konnte, weil ein
Codec für den Windows-
Media-Player fehlte, unklare
Angaben zum jeweiligen
Wert der gestohlenen Lose,
ein fehlendes Video, Bilder
aus einer Tankstelle zum
Diebstahl aus einem Tabak-
laden: Das Puzzle gestaltete
sich schwierig. „Ich glaube,
das habe ich gar nicht ver-
standen, was das für ein Gut-
achten ist“, räumte Päschke-
Jensen zwischendurch ein.
Irgendwann wurde die
eigentlich konziliante Rich-
terin ungehalten: „In einer
Hauptverhandlung muss an
Beweisen vorliegen, was es
gibt.“
Für den Prozess vor dem

Elmshorner Gericht sind
zunächst zwei weitere Ver-
handlungstage angesetzt.

Jann Roolfs

PINNEBERG Mit zunehmen-
dem Lebensalter steigt die
Gefahr, von einer Augen-
erkrankung betroffen zu sein.
Je nach Verlauf, Schwere und
Zusatzbeeinträchtigung kön-
nen Betroffene in ihrer
Lebensführung erheblich ein-
geschränkt werden. Der
Blinden- und Sehbehinder-
tenverein Schleswig-Holstein
bietet deshalb am Freitag,
3. November, ab 10 Uhr im
Pinneberger Rathaus an der
Bismarckstraße eine kosten-
lose und unverbindliche
Beratung an. Patienten mit
Augenerkrankungen wie dem
grünen Star oder anderen
Erkrankungen des Sehnervs
können sich unter Telefon
(04101) 789797 vorab an-
melden.
Es werden Tipps gegeben

zur Alltagsbewältigung und
über Hilfsmittel für ver-

schiedeneLebensbereiche in-
formiert. Auch Leistungen
derKrankenkasseunddasAn-
gebot der kreisweiten Selbst-
hilfe werden erläutert.
WerdenTerminimNovem-

ber nicht wahrnehmen kann,
hat einen Monat später
nochmal die Gelegenheit: am
Freitag, 1. Dezember, zur
selben Zeit am selben Ort.
Künftig sollendieBeratungen
an jedem ersten Freitag im
Monat angeboten werden.
Nach Angaben des Deut-

schenBlinden-undSehbehin-
dertenverbands ist die Alters-
abhängige Makula-Degenera-
tion (AMD) die häufigste
Ursache für eine schwere
Sehbehinderung oder gar
Erblindung. In Deutschland
leiden schätzungsweise
4,2 Millionen Menschen an
einer Form der Makula-
Degeneration. fk/fin

KIEL/BILSEN Der CDU-
Landtagsabgeordnete Peter
Lehnert (Foto) ausBilsenhat
die Baulandoffensive der Ja-
maika-Koalition
begrüßt: „Unsere
Partner und
Freunde aus
Hamburg sehen
sich kaum zu
lösenden Her-
ausforderungen im Bereich
des Wohnungsbaus gegen-
über und sind dringend
darauf angewiesen, dass wir
ihnen jetzt zügig mit einer
Ausweitung vonAnsiedlungs-
möglichkeiten, insbesondere
im Hamburger Umland, zur
Hilfe kommen.“ Das Ziel der
Baulandoffensive sei es, allein
im sozialen Wohnungsbau
mindestens 1600 Wohnun-
gen jedes Jahr fertig zu
stellen. Aktuell seien es aber
nur knapp 1000. fk

PINNEBERG Nach der
Piratenpartei kritisiert jetzt
auch die FDP den Pinne-
berger Plan, in der Fuß-
gängerzone die Kunden-
ströme per Handy-
Ortung zu analy-
sieren. „Diese
Art der Daten-
nutzung ist ein
unangemessener
Eingriff in die Pri-
vatsphäre von Tau-
senden vonMenschen
– für Anwohner wie für
zufällige Passanten“,
sagte der Sprecher für Di-
gitalisierung der FDP-Land-
tagsfraktion, Stephan Holo-
waty.
Wie berichtet, hatte das

Pinneberger Stadtmarketing
– ähnlich wie es bereits in
Eckernförde Praxis ist – an
vier Standorten entlang der
Dingstätte schuhkarton-

große Scanner installieren
lassen. Passieren Menschen
diese Boxen in einem Radius
vonetwa500Metern,werden
ihre Mobiltelefone erfasst,
sofern die Funktion zur
Suche von WLAN-Netzen
aktiviert ist. Auf-
gezeichnet werden et-
wa Laufwege und Ver-
weildauer. FürHolo-
waty ein Unding:
„Das Erfassen
personenbezo-
gener Daten
von Passan-
ten darf nicht

ohne deren wil-
lentliche Zustimmung

geschehen.“ Pinneberg hat
bereits auf dieKritik reagiert:
Laut Stadtmarketingmana-
ger Dirk Matthiessen haben
die Messungen noch nicht
begonnenundwerdenbis auf
Weiteres zurückgestellt. fk

Regionales

Onl ine-Vot ing

Informationen
zu FSJ und BFD

Nachr ichten

Durch Moor und
Wald wandern

Ein Plan mit
Hindernissen

Paula Der illegaleGriff in dieRubbellosbox

Trotz Sehverlust
den Alltag meistern

Lehnert: „Müssen
Hamburg zur
Hilfe kommen“

Landes-FDP kritisiert
Pinnebergs Scan-Pläne

VORSICHTIGMeine
Kontodaten gebe ich
nirgends an. 23,4%

UNTERSCHIEDLICH
Seriösen Quellen gebe ich
auch die Bankdaten. 62,8%

OHNE BEDENKENOhne
sensible Daten geht es
einfach nicht. 13,8%
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